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Donnerstag den 30. Juli.

Bekanntmachungen.

Departements- Erſatz Aushebung
Dienstag den II. und Mittwoch den 12. Auguſt c.

ſtatt und wird zu dieſem Behufe die Königliche DepartementsErſatz-Commiſſion im Thüringer Hofe hierſelbſt zuſammentreten.

Die diesjährige

findet im Merſeburger Kreiſe

Zur Vorſtellung kommen an den genannten Tagen:
1) den 11. ZAuguſt, von früh 8 Ahr ab,

a) die von der Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd unbrauchbar befundenen,
b) die zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten,
e) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit entlaſſenen Soldaten,
d) circa der für brauchbar befundenen Mannſchaften,
e) die Nachgeſteller, welche ſich der Kreis Erſatz Commiſſion in dieſem Jahre noch nicht vorgeſtellt haben oder im Aushebungs-

Bezirke erſt nach Beendigung des Kreis-Erſatz- Geſchäfts zugezogen ſind.
Letztere haben ſich bis

zeitig an mich abzugeben.
H die zur Arbeiter Abtheilung deſignirten,

die zum einjährig freiwilligen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen, deren Ausſtand abgelaufen iſts theilen nicht gegen worden ſind, was ſie durch vorherige Einreichung ihrer Berechtigungsſch

ſpäteſtens zum 5. Auguſt e. bei mir anzumelden und Looſungsſcheine reſp. Geburtsatteſt gleich

und die von den Truppen
eine nachzuweiſen haben,

h) die felddienſtunfähigen und dauernd dienſtunbrauchbaren Reſerviſten und Wehrleute;ß 2) den 12. Zuguſt, von früh 8 Ahr ab,
a) der Reſt der für brauchbar befundenen
b) die zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten Militairpflichtigen.

Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden
Abweſenheit den Eltern Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen,
Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden.

Militairpflichtigen in deren
t daß gegen ungehorſam

Recurſe gegen die auf Reclamation
von der Kreis Erſatz-Commiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 6. Ruguſt e.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber, aus denen Recla-
mationen eingereicht reſp. beim Kreis Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Ge
ſtellungslokale zu erſcheinen, damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Un
entſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg den 25. Juni 1874.
Der Königliche Landrath.

Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende,
dem Kaufmann Ferdinand Franz Wirth in Schafſtädt gehörige, im
daſigen Grundbuche Nr. 157. eingetragene, in der Marktgaſſe be-
legene Wohnhaus nebſt Hof und Garten mit einen jährlichen Nutzungs-
werth von 44 Thalern zur Gebäudeſteuer veranlagt,

am 30. September 1874, Vormittags 10 2Ahr,
an Rathhausſtelle zu Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſtations
richter verſteigert und

am 2. October 1874, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie beglaubte
Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerm Bureau Zimmer
Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens

im VerſteigerungsTermine anzumelden.
Lauchſtädt, den 20. Juli 1874.

Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.
Der Subhaſtations Richter.

Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen

Unteraltenburg Nr. 28.

Weidlich.
O.

Die Verglaſung der Fenſter des neuen Poſtgebäudes einſchließ
lich Lieferung aller Materialien dazu ſoll im Submiſſionswege an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Offerten ſind bis zum 3. Auguſt d. J. 11 Ahr auf dem
Bureau des Unterzeichneten abzugeben. Die Bedingungen können
bis dahin ebendaſelbſt eingeſehen werden.

Der Bauinſpector Danner.
Es ſoll die Obſtnutzung

1) in den Gewehrichten des Unterforſtes Merſeburg
Freitag den 7. Auguſt e, früh 9 Ahr,

im Hoſpitalgarten bei Merſeburg,
2) im Schkeuditzer Mühlholz

Montag den 10. Zuguſt, früh 9 Ahr,
auf der Ziegelſcheune bei Schkeuditz

an die Meiſtbietenden verpachtet werden.
Schkeuditz, den 28. Juli 1874.

Königliche Oberförſterei.
Mein in der Aue am Kreuzwege gelegenes Feld erſter Claſſe,

5 Morgen, bin ich geſonnen p. 1. October anderweit meiſtbietend
zu verpachten und wollen ſich Pachtliebhaber dieſerhalb direct an
mich wenden.

Merſeburg den 31. Juli 1874.

eue Speise- Kartoffeln werden villigſt abgegeben
C. B. Hertel.
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Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein

Putz und Modewaaren-Geſchäft, ſowie meine Wohnung in das Haus des Herrn FIascher,
Roßmarkt Nr. 2., verlegt habe, und bitte das mir geſchenkte Vertrauen auch dorthin übertragen zu

wollen R. Bälles S [xT mw);m,„, m7 je 111Toyrk xlBremer Dampfſſchiffſahrts- Geſellſchaft.
Von Bremem' nach RM o Nork wird am 29 Auguſt expedirt der eiſerne

Schraubendampfer J. Klaſſe Seit Capt. Dannemann.
Paſſagepreiſe einſchließlich Beköſtigung: J. Cajüte Ert. 100, II. Cajüte CErt. 45, Zwiſchendeck Ert. a 40 für die er

wachſenen Perſonen Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge Ert. a 3.

G87
WPolizei-Verordnung.

Auf Grund des 8. 62. der Kreisordnung vom 13. December
1872 und des 8. 41. der revid. Feldpolizei- Ordnung vom 13. April
1856 wird für die in den Amtsbezirken Frankleben u Kötzſchen gelegenen,
der Fabrik Körbisdorf gehörigen Gutsbezirke, als: Körbisdorf, Benn-
dorf, Naundorf, Frankleben und Geuſa, das Aehrenleſen gänzlich
verboten. Dawiderhandelnde verfallen der Strafe auf Felddiebſtahl.

Die Ortsrichter haben dies ortsüblich bekannt zu machen.
Die Amtsvorſteher des IX. und X. Amtsbezirks.

Materialgeſchäfts Verkauf.
Jm Auftrage des Kaufmanns Herrn Chr. Harrlandt ver

kaufe ich das, dieſem gehörige, zu Wolferode bei Eisleben belegene,
ſeit 1870 neu erbaute Wohnhaus nebſt Niederlage, worin ſeit dieſer
Zeit das Materialgeſchäft ſehr ſchwunghaft betrieben worden iſt, nebſt
ſchönen Ladenutenſilien

Montag den 10. Auguſt e., Nachmittags 3 Ahr,
im Nickelſchen Gaſthofe zu Wolferode und lade Kaufliebhaber
hierzu ergebenſt ein. Zahlungsbedingungen ſind ſehr günſtig,
können jeder Zeit bei Herrn Harrlandt eingeſehen werden und Ueber
gabe kann ſoſort erfolgen.

Eisleben den 18. Juli 1874.
Wagner, Kr. Auct. Commiſſar u. Agent.

Obſt- Verpachtung.
Sonnabend den 1. Zuguſt, Nachmittags 4 Ahr, ſoll in

meinem Garten die diesjährige Obſtnutzung öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Wilh. Kops, Zimmermeiſter.

Plaue Piscuit-Rartoſſeln,
täglich friſch, große Nitterſtraße Nr. 22.

Roggenkleie
liegt zum Verkauf bei

G. SChöVÜmT berg er
Gotthardtsſtr. 14.

e P 4C Einige Sophas
hat noch ſehr billig zu verkaufen Jul. Mehne,

Entenplan, Ritterſtr. I.
NB. Einen neuen Mahagoni-Schreibſecretair, desgleichen Kleider-

Secretair verkauft auch billigſt d. O.
VPeinste Patent-, Carmnminm-, Copir- und allge-
meine Schreib- Winte für alle Federn welche mie
schimmelt und die Feder nicht angreift, Gallus Winte,
tiefschwarz, rohe Winte, sehr feurig, veilchen-
blaue Wiünte, nach den früher C. Petersenschen Recep-
ten empfiehlt bei einzelgen PFlaschen, sowie an Wieder-
verkäufer billigst

Wercdünanci Scharre.
Stärkste Danziger Tropfen
Pfeffermünz Tropfen, e
Boonekamp,
Grunewalcd,
Grünbitter,
Malakoff,
Englisch Bitter Liqueur,
Spanisch Bitter Liqueur,
Ingber-Liqueur,
Pfeffermünz Liqueur

Hebräder Schwarz.
S empfehlen

Der Vorſtand: Sfeclenbuerg, W'encit G Co. in Bremen.

heneßend fette ander Heringeempfiehlt G. L. Aimmmer mann.

ranken ertheile ich auf porlofreies Anfragen un-
entgeldlichen Rath. Ausführlichen Krankenbericht
erhbittet Dr. William Beckerin Braunschweig.

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
der Haare, die echte Süßmilch'ſche Nieinusölpom-
made aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

Mumil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

Fs
verkauft zu jeder Tageszeit Heinr. Schultze („zur Börſe“).

Civoli- Theater zu Merſeburg.
Donnerstag d. 30. Juli: Ludwig der letzte Jürſt von Saarbrücken

oder: Das Gänſegretel von Fechingen, Luſtſpiel in 4
Acten von F. W. Kramer.

Freitag d. 31. Juli: Doctor Jauſt's Hauskäpchen, Poſſe mit
Geſang in 4 Acten von Hopp.

Bienenzüchter- Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Verſammlung Sonntag den 2. Auguſt Nachmitt. 3 Uhr im
Saale des Rathskellers. Der Vorſtand.

Männer Turn-Verein.
Sonntag den 2. Auguſt ec., Abends 72 Ahr,

Vocail- G Instrumental- Concert
im Niſchgarten,

wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen werden.
Billets à 3 Sgr. haben die Herren Kaufleute Wieſe Böttcher

und Seydewitz freundlichſt zum Verkauf übernommen.
Kaſſenpreis 4 Sgr.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.
Merſeburg den 27. Juli 1874. Der Vorſtand.

T. Ein vrpoentlicher Hausburſche
i wird ſofort geſucht in der Expe-
dition d. Bl.

Junge Söhne und Töchter, welche ſich in Leipzig ausbilden
oder irgend eine Schule beſuchen wollen, finden bei mäßigem Preis gute
Penſion in einer anſtändigen Familie das Nähere wird gern er
theilen Frau Zimmermſtr. PIaner in Lützen.

Ein ordentliches fleißiges Wädchen wird per 1 Oetober geſucht
Gotthardtsſtraße Nr. 18. parterre.

Ein fleißiges ehrliches Mädchen wird zum 1 Ocetoper geſucht
von Jda Tiemann vor dem Gotthardtsthor.

Jch ſuche zum 1. September c. ein ordentliches Mädchen, welches
in der Küche nicht ganz unerfahren und gute Atteſte aufzuweiſen hat.

Amalie Gaab.
Gefandenm wurde cine Brille und iſt ſolche gegen Erſtattung

der Jnſertionsgebühren in der Exped. d. Bl. abzuholen.
Geſucht wird nach auswärts zum 1. Octover bei gutem Lohn

ein im ſelbſtſtändigen Kochen, Waſchen und Hausarbeit erfahrenes
Mädchen zu erfragen bei Fr. Reg. Secr. Bahre, Breiteſtraße.

Am 27. d. M. wurde zwiſchen Zſcherben und Merſeburg
ein ſchwarzes Kalb verloren abzugeben beim

Fleiſchermſtr. Gautſch, Gotthardtsſtraße.
Ein Geldtäſchchen mit etwas Geld und einem Schlöſſel iſt ge-

funden worden und kann Oelgrube 8. abgeholt werden.
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Am vergangenen Freitag in den Nachmittagsſtunden iſt von
der Weißenfelſer Straße nach der Gotthardtsſtraße eine Wagenleier
verloren worden; dem Finder eine Belohnung Weißenfelſer Straße
Nr. 5.
Ein FedaflIon von blauer Emaille iſt verloren. Gegen
Belohnung abzugeben beim Sattkermſtr. Herrn Jul. Hammer.

Die rühmlichſt bekannten Hoff'ſchen Bruſt- Malzbonbons und Malz-
Chocoladen aus der Fabrik des Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in
Berlin Neue Wilhelmſtraße 1., faſt von allen wiſſenſchaftlichen Jnſtitnten mit der
goldenen und ſilbernen Medaille prämirt, finden ihrer angenehmen und wirkſamſten
Heilkraft wegen bei den Conſumenten immer mehr Anerkennung, indem ſie das
vorzüglichſte Hausmittel gegen Huſten Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden
ſind. Jn Originalpacketen à 4 und 8 Sgr.,, ſowie pro Pfund Chocolade 20 Sgr.
und 1 Thaler zu haben bei A. Wieſe in Merſeburg.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 28. Juli 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unbelebt und Preiſe nachgebend, nach Qualität

85 91 a bez. Mehl gut preishaltend.
Roggen 1000 Kilo ſchleppendes und belangloſes Geſchäft, Preiſe

ſind nicht als behauptet zu betrachten hieſiger alter 73 75 a
bez., neuer 76-—-77 a bez. Mehl wegen Waſſermaengel der kleineren
Mühlen angenehmer.

Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft; Proben neuer Gerſte waren an
der Börſe, es wurde aber nichts gehandelt.

Hafer 1000 Kilo feingelb ohne Angebot, 78 a zu notiren, ruſſiſcher
70 bez. (43 2 p. 100 Pfd. B.)

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Heu 50 Kilo 12 1 -2 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 15 bez.
Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu Halle

pro 1873.
II.

x Ausführlich werden in dem Bericht die Arbeiter verhältniſſe be
idelt.har „Die große Mehrzahl der uns von allen Seiten zugegangenen Beſchwerden

concentriren ſich,“ ſagt der Bericht, „mit ſeltener Einmüthigkeit auf die Unhalt
barkeit und Unerträglichkeit der jetzigen durch ſocialiſtiſche Agitationen aufgewühl
ten Arbeiterverhältniſſe.“ Bei Characteriſirung der ſocialiſtiſchen Beſtrebungen
heißt es von dem Strike: „Dieſes Mittel iſt e Ausnahmen ſtets ein
ſolches, mit welchen der Arbeiter ſich ſelbſt ſtraft. Abgeſehen von großen Jnduſtrie
bezirken trifft der Schade zunächſt ſtets die Conſumenten und unter dieſen, wenn
auch nicht direct, den Arbeiter, da der Arbeitgeber ſtets gezwungen iſt, um nicht
die Mehrausgabe für Löhne ſelbſt zu tragen auf ſeine Waaren einen Aufſchlag
zu geben. Und am Schluß der allgemeinen Beſprechung heißt es: „Was uns
aber als das Beklagenswertheſte aller ſocialiſtiſchen Agitationen, mögen dieſelben von
den Socialdemokraten, Gewerkvereinen oder den modernen volks wirthſchaftlichen
Theoretikern ausgehen erſcheint, das iſt, daß dem Arbeiter alle Stützen der Ge
ſittung und Bildung daß ihm Religion, Vaterlandsliebe, Familienglück genommen
werden und ihm nichts dafür bleibt, als eine Anweiſung auf den allerroheſten,
materiellen Genuß.“

Bei Beſprechung des widerrechtlichen Verlaſſens der Arbeit,
wogegen dem Arbeitgeber nur der unzulängliche Rechtsweg übrig geblieben iſt,
empfiehlt die Handelskammer die ſtrafrechtliche Verfolgung des Contract-
bruches unter folgender Begründung Die Bekämpfer dieſer Geſetzesänderung ver
ſchließen aber ihre Augen der Thatſache, daß es der von den Vorſpiegelungen der
ſocialiſtiſchen Agitatoren beherrſchten Arbeiterklaſſe nicht um eine Gebung ihrer
wirthſchaftlichen Verhältniſſe reſp. Verbeſſerung ihrer Lage zu thun iſt, ſondern
daß ſie von der Jdee eines Klaſſenkampfes erfüllt ſind und nach der Herrſchaft
des vierten Standes ſtreben. Dieſe Tendenz muß um ſo tiefere Wurzeln ſchlagen,
je mehr ihnen ihre Ueberlegenheit gezeigt wird und je mehr ſie zu der Ueberzeugung
geführt werden daß Willkürlichkeiten ohne jede Beſtrafung der Excedenten verübt
werden können. Es iſt hinlänglich feſtgeſtellt, daß die civikrechtliche Verfolgung
nicht der richtige Weg iſt, um die Autorität des Geſetzes dem böſen Willen fühl
bar zu machen. Daß aber der Contractbruch im Stande iſt unwiederbringlichen
Schaden für den nationalen Wohlſtand herbeizuführen, wie es bei plötzlichen Ar
beitseinſtellungen der Fall iſt, ja ganze Jnduſtriezweige dauernd zu ſchädigen, iſt
zur Genüge conſtatirt. Gegen dieſes Vorgehen des Socialismus giebt es aber
keine andere Verfolgung als auf dem Wege des Strafrechts. Dergleichen
Vergehen ſoll er aber der Competenz der Gewerbegerichte unterzuſtellen ſein.

Der Bericht empfiehlt ferner als wirkſamſtes Gegenmittel gegen obige Cala-
mität, ſowie gegen die unbilligen Forderungen der Arbeiter, Vereinigungen der
Arbeitgeber, wie ſich ſolche ſchon in Teutſchenthal, Weißenfels Ammendorf
und kürzlich in Halle mit großem Erfolge gebildet haben. Der Haupthebel aber,
um den Arbeiter zu zwingen, nicht ungeſetzlich und ohne Kündigung ſeine Arbeit
zu verlaſſen wäre die geſetz liche Einführung von Arbeit sbüchern, da
ihm ſonſt bei ſolidariſcher Verpflichtung der Arbeitgeber jede Gelegenheit zur Wie
dererlangung eines Broderwerbes abgeſchnitten würde.

Sehr wünſchenswerth bleibt nach dem Bericht der in 141. der Gewerbe
Ordnung in Ausſicht geſtellte Erlaß eines Geſetzes über die Kranken Sterbe-
und Hülfs- Kaſſen für Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter.

Bei den durch die Kaſſen der neuen Gewerbsvereine in Ausſicht geſtellten
größeren Vortheilen für die Mitglieder derſelben haben dieſe namentlich in Folge
der unterhaltenen Agitationen erheblichen Zulauf. Hierdurch wird aber das Be
ſtehen der auf Grund der Ortsſtatuten eingeführten, unter Aufſicht der Behörden
ſtehenden, geſchädigt, namentlich ſeitdem auch einzelne Gerichte in ihren Entſchei
dungen ſich jener Anſicht angeſchloſſen haben, wonach die ſtaatliche Genehmigung
derartiger Kaſſen nicht erforderlich ſei.

Betreffs der kürzlich angeregten Arbeiterpenſionskaſſen ſagt die
Handelskammer: „Da in der Jnduſtrie und in der Landwirthſchaft in einzelnen
Zweigen die Rentabilität in Folge der hohen Arbeitslöhne ſchon faſt in Frage ge

ellt iſt, ſo iſt es unmöglich, auch noch Auforderungen wegen des Penſionsweſens
an den Arbeitgeber zu ſtellen. Wollte aber der Arbeiter ſelbſt, ohne Zuſchuß der
Arbeitgeber eine auskömmliche Penſion für ſein Alter beziehen, ſo müßte er einen
ſo hohen Beitrag zahlen, daß es der ſtaatlich eingerichteten Kaſſen gar nicht be-
dürfte. Vielmehr wäre es in dieſem Falle Sache der einzelnen Jnduſtriezweige,
Verbände zu errichten und dergleichen Kaſſen, vielleicht auf Gegenſeitigkeit, zu

gründen. Natürlich würde ſich ein ſolcher Verein nur auf einen beſtimmten Be
zirk, ja ſogar auf eine beſtimmte Jnduſtrie zu begrenzen haben. Beim Austritt
aus Bezirk und Induſtrie müßte der Arbeiter unvermeidlich ſeiner Anſprüche ver
luſtig gehen. Auf der anderen Seite wäre eine große allgemeine Penſionskaſſe für
Provinzen und Länder ein ſo ſchwerfälliger Organismus, daß derſelbe bedeutende
Opfer für Verwaltung abſorbiren würde. Wer ſollte nun aber die Beiträge zu
ſolchen Kaſſen bei großen Handelskriſen oder, im Falle eine Jnduſtrie ganz da
niederliegt, zahlen Jn Erwägung aller dieſer Schwierigkeiten kann ein ſolches
Geſetz bis jetzt nur zu den frommen Wünſchen gehören die vielleicht erſt in der
fernſten Zeit vollſtändig vielleicht nie, zu erfüllen ſind. Einigen Erſatz können
wir darin finden daß das Sparkaſſenweſen mehr ausgebildet und der
Arbeiter zum Sparen angehalten wird. Mag er das Geld, das er jetzt zum
Theil für Agitatoren ausgiebt, die ſich damit gute Tage machen, ſparen. Er
würde ſich dann einen Fonds gründen, der ihm im Alter eine kleine Rente ab
wirft, die ihm um ſo mehr Befriedigung gewähren würde, da er ſich dieſelbe
durch eigene Kraft und nicht durch fremde Beihülfe beſchafft hat.“

Die Beſchäftigung von Kindern unter 14 Jahren in Fabriken wird von
der Handelskammer als mit dem Schul und Confirmantenunterricht unvereinbar
verurtheilt, dagegen die landwirthſchaftliche Arbeit derſelben nicht beanſtandet.
Fabrikinſpectoren ſeien ebenſowenig nothwendig wie Beſchränkung der Fabrikarbeit
der Frauen, da Nähterinnen, Stickerinnen e. viel länger freiwillig arbeiten
müſſen um ihren Lebensunterhalt zu verdienen.

Bei Beſprechung der Arbeiterwohnungen hält die Handelskammer die
Projecte der Einzelhäuſer mit Gärtchen c. für Arbeiter für nicht durchführbar
„können doch ſelbſt in Provinzialſtädten nur wenige gut ſituirte Beamte und Ge
ſchäftsleute dieſe Annehmlichkeiten genießen. Wir halten für die Arbeiter ein
Wohnhaus mit 2 bis 3 Etagen, das ſo eingerichtet iſt, daß möglichſt wenig
Familien auf einem Flure wohnen den Anforderungen vollkommen entſprechend.
Die Vertheuerung der Miethen aber verſchuldet der Arbeiter zum Theil ſelbſt da
infolge der hohen Arbeitslöhne die Baukoſten ſich höher ſtellen wodurch natürlich

auch er See en ger r iſt.“er Bericht empfiehlt ferner die Einführung der obligatoriſchen Fortbildungsſchulen und beſpricht ferner die Folgen des üfryſuhtgeſes und ſorber

die z r v d c etDie Handelskammer ſpricht ſich dann gegen ein Muſterſchutz-, aber für eiMarkenſchutz- und Patent- Geſetz aus. 83 ſordhng en ober ſar ein
Indem die Handelskammer den günſtigen Erfolg des vorjährigen Hinweiſes

auf die nothwendige Anpflanzung von Sohlweiden conſtatirt, macht ſie diesmal
auf die wünſchenswerthe Einrichtung des Eichenſchälwald- reſp. Hackwalde
betriebes behufs der Eichenrindegewinnung in den Kreiſen Eckartsberga, Querfurt,
Naumburg und Weißenfels aufmerkſam. Die in dieſen Kreiſen für das Gedeihen
der jungen Eichen ſo günſtige Bodenbeſchaffenheit verheißt eine ergiebige Ausbeute
da die jetzt in Privatholzungen erzielten Reſultate den Produeten des Hundsrück,
des Weſterwaldes und der Eifel werthhaltig an der Seite ſtehen. Der Nutzen
würde für die betreffenden Kreiſe ein bedeutender ſein.

Am Schluſſe des erſten Abſchnittes giebt die Handelskammer ein Gutachten
über das Verſicherungsweſen ab. Sie wünſcht freien unbeſchränkten Ge
werbebetrieb, Aufſicht des Staates über die Solidität der Geſellſchaften, Wegfall
der polizeilichen Controle der Verſicherungsanträge, Beſtrafung der wiſſentlichen
Ueberverſicherungen Befreiung des Verſicherungsgeſchäftes in Steuern c.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm gedenkt ſchon Anfang nächſten Monats von

Gaſtein nach Potsdam zurückzukehren. Höchſt wahrſcheinlich werden
Kaiſer Wilhelm und der Kronprinz im Herbſt eine Reiſe durch Elſaß-
Lothringen machen.

Zu einem Beſuch beim Fürſten Bismarck iſt am 27. Juli
auch der baieriſche Finanzminiſter v. Pfretzſchner in Kiſſingen ein
getroffen und vom Reichskanzler zur Tafel gezogen worden. Unter
den zahlloſen Glückwunſchadreſſen, welche dem Fürſten Bismarck die
letzten Tage gebracht haben befindet ſich eine ganz beſondere in
Geſtalt zweier ſehr ſchöner Leonberger Hunde. Dieſelben hat ihm
der bekannte Züchter dieſer Gattung Hunde, Oekonom Eſſig in Leonberg,
verehrt. Der Reichskanzler, deſſen Geſundheitszuſtand übrigens ein
vortrefflicher iſt, ſoll an dieſen Thieren große Freude haben und ſie
öfters auf ſein Zimmer bringen laſſen.

Die preußiſche Regierung betreibt mit allen Kräften das Zu
ſtandekommen eines Reichsvereinsgeſetzes und ſoll ein Entwurf
deſſelben dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt im Herbſt
vorgelegt werden.

Auf dem Brüſſeler Congreß, der am 27. zuſammentrat, iſt
Deutſchland durch 5 Abgeordnete vertreten, von denen aber nur
einer (General von Voigts Rheetz) ſtimmberechtigt iſt. Der Con
greß wird ſeine Verhandlungen im Plenum vermuthlich auf einen
ſpäteren Termin verlegen und fürs erſte nach Prüfung der Voll
machten eine Commiſſion einſetzen, welche die einzelnen Punkte des
Programms feſtſtellt und beräth. Die Verhandlungen ſollen geheim
gehalten werden; man vermuthet, daß nicht viel bei dem ganzen
Congreß herauskommen wird.

Der Weihbiſchof Janiſzewski in Poſen iſt nun auch am 27.
Juli verhaftet worden, um die gegen ihn erkannte Strafe von 1
Jahr 3 Monaten abzubüßen. Er iſt in einem geſchloſſenen Wagen
abgeführt worden und zwar nach Kozmin.

Die Anſchauungen der Paderborner Gerichte bezüglich der
Zahlung an Strafgeldern durch einen Dritten ſind von dem Kreis
gericht in Neuwied nicht getheilt worden. Dieſes Gericht hat die
von einem Dritten erfolgte Zahlung von 70 Thlr. für einen zu dieſer
Strafe verurtheilten Kaplan zurückgewieſen und die Vollſtreckung der
ſubſtituirten Freiheitsſtrafe verfügt.

Der deutſche Journaliſtentag iſt am 26. in Baden Baden
eröffnet worden und hat am 27. ſeine erſte Hauptverſammlung ab
gehalten. Es wunden einige Beſchlüſſe hinſichtlich der Errichtung
eines Zeitungs Telegraphen Büreaus und bezüglich des Zeitungs-
und Annoncenweſens gefaßt. Am 28. wurde die Gründung einer
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Journaliſten Genoſſenſchaft zunächſt zu Zwecken der Alterverſorgung
beſchloſſen und eine Commiſſion zur Verfolgung des Nachdrucks, na
mentlich der Feuilleton Artikel, eingeſetzt.

Die Soeialiſten, Eiſenacher Richtung, haben in voriger Woche
in Coburg ihren 6. Congreß abgehalten Hauptpunkte der Verhand
lungen waren eine Wiedervereinigung mit den Socialdemokraten der
Haſencleverſchen Richtung und die Gründung von Productiv- Ge
noſſenſchaften.

Jn München wurde der Premier Lieutenant Schropp, der
einen Soldaten geohrfeigt hatte, vom Militairgericht zu der ſehr
milden Strafe von 4 Wochen Stubenarreſt verurtheilt.

Die Kölniſche Zeitung meldet telegraphiſch unterm 28. aus
Paris Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, theilte dem Mi-
niſter des Auswärtigen, Herzog von Décazes, nichtamtlich mit, falls
Frankreich nicht ernſtliche Maßregeln gegen die Karliſten ergreife,
werde Deutſchland es thun und Kriegsſchiffe in die Nordſpaniſchen
Gewäſſer ſenden.

Jn der franzöſiſchen Nationalverſammlung ſetzt die Linke Alles
daran dem von ihr ausgegangenen Auflöſungsantrag die Mehrheit
zu verſchaffen.

Jn der franzöſiſchen Nationalverſammlung wird der Auflöſungs-
antrag am 29. Juli zur Berathung gelangen.

Um den ſich häufenden Gräuelthaten auf dem ſpaniſchem Kriegs
ſchauplatze ein Ende zu machen, iſt Seitens der deutſchen Reichs
regierung die Jnitiative ergriffen worden von derſelben iſt nämlich
eine Circularnote an die übrigen Großmächte erlaſſen worden, um
dieſe zu einem gemeinſamen Vorgehen zu veranlaſſen Oeſterreich
und Rußland haben bereits zugeſtimmt, England hat ſich noch
etwas zurückhaltend gezeigt, wird aber nicht umhin können, ſich den
Beſtrebungen der anderen 3 Großmächte anzuſchließen. Die erſte
Maßregel wird wahrſcheinlich die Anerkennung der Madrider Regie
rung ſein, die zweite ſich gegen Frankreich richten, um dieſes zu
verpflichten die Unterſtützung der karliſtiſchen Banden von ſeinem
Terrain aus nicht länger zu dulden. Tas deutſche Panzergeſchwader
hat ſich nach den ſpaniſchen Gewäſſern begeben und wird dort kreu-
zen. Jeder Tag bringt übrigens neue Mittheilungen von den
Schandthaten der Karliſten ſo ſind wieder von ihnen in Olot bei Gerona 1
Oberſt, mehrere Offiziere, 105 Soldaten der Regierungsarmee, ſo
wie 73 Zollbeamte erſchoſſen worden. Jn einigen unbedeutenden
Gefechten wurden die Karliſten geſchlagen.

Vermiſchtes.
Jm Staate Pennſylvanien (Nordamerika) hat ein Orkan, ver

bunden mit heftiger Sturmfluth, große Verheerungen angerichtet.
Die Stadt Alleghani wurde theilweiſe unter Waſſer geſetzt; der Ver
luſt an Menſchenleben iſt außerordentlich groß, 55 Leichen wurden
aus dem Waſſer gezogen und außerdem noch viele Menſchen vermißt.

Baron Anſelm von Rothſchild, der Chef des Wiener
Hauſes, iſt am 27. Juli im Alter von 72 Jahren geſtorben.

Nach ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)
„Herr Braun redete ſie den Fremden in der ihr eigenthüm

lichen gebieteriſchen Weiſe an „wenn Sie die fernen Regionen des
Himmels lange genug betrachtet haben, dann, bitte, wenden Sie
Jhr Auge auch wieder zur Erde, wo in nächſter Nähe eine Dame
Jhrer Hülfe bedarf.“

Beim Klang ihrer Stimme wandte der Fremde ſich überraſcht
zur Seite. Der Abendwind ſpielte mit dem langen Schleier und
enthüllte auf einen Moment des blendend ſchöne Geſicht der Er
ſcheinung, welche den Jäger in ſo ſeltſamer Weiſe um Hülfe anſprach.
Doch ihr Anblick verwandelte wie durch Zauberkraft ſeine kalte Theil-
nahmloſigkeit in warmen Dienſteifer.
„verzeihen Sie,“ ſagte er ſich leicht verneigend, „wie konnte ich

wiſſen, daß die Waldſee irdiſche Hände erwählen könne, um ihr Boot
zur Waſſerfahrt zu rüſten.“

Die Prinzeſſin zog augenblicklich ihren Schleier wieder vor und
trat abweiſend einen Schritt zurück.

„Jch danke ſagte ſie faſt hochmüthig, als die Ketten fielen.
Dabei ergriff ſie ein Ruder und ſtieß ziemlich ungeſchickt das Boot
vom Lande. Doch nicht ihr Mangel an Uebung war Schuld an
dem heftigen Stoß, welcher plötzlich das Fahrzeug erſchütterte. Sie
wandte erſchreckt das Haupt der Fremde ſtand vor ihr; er war
ſeinem Schützling mit kühnem Schwung in das ſchon abfahrende
Boot gefolgt.

Ulrike trat bis zum äußerſten Ende zurück und das Ruder bebte
mehr aus Zorn, als aus Furcht in ihrer Hand.

„Mein Herr! Sie wagen es
„Den Zufall zu ergreifen, die glückliche Minute zu benutzen,

welche mir wohl nimmer wiederkehrt! Ja, das wage ich, ſchöne
Flußgöttin! Jch wage es und erwarte mich auch das kalte,
feuchte Grab, in welches bekanntlich die Nixen ſo gern alle vor-
witzigen Lauſcher ſchleudern.“

Ulrike machte eine ſtolze Bewegung; ſie fühlte ſich von dem
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Benehmen des Förſters tief verletzt. Dieſer ergriff mit völliger
Sicherheit die Ruder, und ihr ſcheues Zurückweichen bemerkend,
ſagte er in völlig verändertem Ton „Uebrigens, Scherz bei Seite,
Madame! Wie ich ſah, können Sie nicht rudern und da Sie trotz
Jhres Nixenthnns wohl nicht ganz zu Hauſe in dem naſſen Elemente
ſind, werden Sie mir ſchon geſtatten müſſen Sie zu führen. Wo
hin befehlen Sie?“

Ulrike hatte ſich geſammelt. „Nach Barendorf“, erwiderte ſie
ruhig, als hätte ſie einem Lakaien Befehle ertheilt.

„So werden wir hinüberrudern das heißt unter einer Be
dingung Sie müſſen ſich demaskiren Schlagen Sie dieſen neidiſchen
Schleier zurück, ſchöne Waſſerfee.“

„Nimmermehr!“
Der Fremde trat einen Schritt näher: „So werden Sie nimmer

mehr einen Fuß nach Barendorf ſetzen.“
„Sie wagen mir zu drohen Wiſſen Sie auch, was Sie thun

Jhre Stellung ſelbſt ſteht auf dem Spiel! Jch werde mich bei der
Herzogin, bei dem Herzog beſchweren!“

„Sie werden, ſchöne Nixe!“ lächelte ihr Begleiter achſelzuckend,
Sie werden! doch wohl nicht, bevor Sie dieſes Boot verlaſſen haben
So lange bin ich Herr! Sie ſind vollſtändig in meiner Gewalt;
ich habe keine Luſt nach Barendorf zu fahren ich rudre nicht mehr;

was wollen Sie beginnen
Er ließ die Ruder ſinken und ſtand mit gekreuzten Armen vor

ihr. Zum erſten Mal empfand Ulrike das Gefühl völliger Hülf
loſigkeit. Die Worte des Fremden klangen zum Verzweifeln wahr.
Die Prinzeſſin bebte an allen Gliedern. Sie hob die gefatenen
Hände empor: „Mein Herr! ich muß hinüber“, ſagte
ſie, und ihre Stimme klang bei weitem unſicherer, wenn auch noch
nicht eine Spur von Bitte im Ausdruck lag, „meine Mutter er
wartet mich, und wenn ich nicht früh genug komme mein
Gott! ich ſpringe in den Fluß!“

„Und würden von drunten Verderben über Schiff und Schiffer
ſenden.“ Eine zu ſchaurige Drohung, als daß man ſie nicht
beherzigen ſollte! „Beruhigen Sie ſich, Madame, ich will Sie führen,
wohin Jhr Herz begehrt“, fügte er hinzu, indem er ſich Ulriken
gegenüber ſetzte und die Ruder tactmäßig aufzog und niederfallen
ließ, die Prinzeſſin erwiderte nichts; ſie betrachtete nur faſt neu
gierig ihr vis à vis. Es war ein junger Mann von etwa zwei
unddreißig Jahren und der Eindruck, welchen er auf ſie machte,
ein außerordentlich günſtiger. Selbſt die Spuren eines raſchen
Lebens, welche unverkennbar auf dem leichtgebräunten Antlitz lagen,
waren nicht fähig geweſen, den Ausdruck von Geiſt und Edelmuth
zu verdrängen, welcher dieſes Geſicht ſo anziehend machte. Das
Schweigen begann Ulrike drückend zu werden. Sie brach es daher
mit der Frage: „ob Herr Braun fremd in der Gegend, da er ſich
Schloß Rüſing mit ſo regem Jntereſſe betrachtet habe

„Nicht das Schloß, nur die Ruinen daneben, und das herrliche
Abendroth betrachtete ich. Sehen Sie, es ſteht noch am Himmel,
leuchtet, wie es Jahrtauſende geleuchtet, und weckt doch ſtets einen
neuen Gedanken, ein neues Gefühl in den alten Herzen und der
greiſen Welt.“

„Jch dachte“, bemerkte die Prinzeſſin achſelzuckend
Gewohnheit müſſe das lebhafte Intereſſe
Naturſchönheiten abſtumpfen.“

„Sie haben Recht! Man geht an ſo Vielem vorbei, ohne es
zu beachten man gewöhnt ſich an Schönheit eben ſo wohl, wie
an das Gemeine, warum ſollte man auch nicht? Das Abendroth
jedoch das iſt mir ein theurer Freund! Wie oft ſtarrte ich als
Knabe in das leuchtende Glutmeer und gelobte Er brach
ab. „Das Abendroth ſteht noch; die Gelübde aber Sie lachen
über meine Schwärmerei, ſchöne Nixe, ich ſehe es trotz Jhres
Schleiers, nun wohl! Jch habe ein ſehr unangenehmes Ren-
contre gehabt und das brachte mich zum Nachdenken, und das Nach
denken brachte mich in dieſe abſcheuliche Stimmung, die

„Nein, ich lache nicht,“ unterbrach Ulrike nicht ohne Jronie,
rich freue mich über Jhr kindliches Gemüth, das noch fähig iſt, in
ſo reinem Glück für das Abendroth zu ſchwärmen.“

„Schwärmte ich denn glücklich Wer ſagt Jhnen, daß ich nicht
im Gegentheil einen ziemlich bittern Vergleich machte, den Vergleich
der ewigen Sonne mit den blaſſen Balllampen in den Salons unſerer
großen Welt.“

„Ein Förſter ſollte dieſe Balllampen in dem Grade kennen,
um ſie zu haſſen?! Oder irrte ich, als ich ihnen den Namen
Braun gab

„Feen irren nicht
„Diesmal zweifle ich an meiner Macht. Wenn ich mich aber

täuſchte, ſo nennen Sie mir Jhren wahren Namen, damit die Fee
ihren Dank in feenhafter Weiſe abtragen kann.“

„Reden Sie im Ernſt? Sie wollten mir einen Wunſch ge
währen

„Das hab' ich nicht
Lebhaftigkeit zurückweichend.

„die ſtete
für täglich wiederkehrende

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk. Z.
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geſagt erwiderte Ulrike, ſcheu vor ſeiner

(Fortſetzung folgt.
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